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Sesthassungsbeihilfe für /lrbeitslofe .
Wie in der heutigen Sitzung des volkswirtschaftlichen

Ausschusics der Rcichsarbeitsmiiiistcr Tr . Brauns mitteilte ,
hat daS Reich für eine einmal ig c BeschaskungSbei -
Hilfe an Arbeitslose 5li Millionen Mark aus -

geworfen . Unter Hinzuziehung der auf Länder und Städte

entfallenden Beträge soll jeder Erwerbslose , dessen Arbeits -

losigkcit länger als acht Wochen währt , etwa 4 9 9 bis
459 Mark einmalige Beihilfe erhallen .

Die Forderung nach einer einmaligen Bcschaffungsbci -
Hilfe wurde von dem sozialdemokratischen Redner

anläßlich unserer Interpellation über diese Frage im A n -

fang August erhoben . Genosse Kürstcn hat damals auf
die Wünsche hingewiesen , welche eine Konferenz von Arbeits -

losen , die aus 26 Groststädten beschickt war , im Rcichsarbcits -
Ministerium erhoben hatte .

Tie jetzige Absicht der Regierung bedeutet also eine teil -

weise Erfüllung der von den Sozialdemokraten bei ihrer
Interpellation erhobenen Forderung . Der weitere Kom -

missionsbericht folgt in der Morgeunummer
l -

Neuer polenaufstanü am 15 . September !
Der Sonderberichterstatter der B. L - Korrespondcnz - in Katto -

witz meldet : Die Gerüchte von einem neuen Polenauf -
stände erhalten sich hartnäckig . Nach zuverlässigen Meldungen
hatten die Polen für den neuen Aufstand den 15 . September
ausgewählt , den Tag der Lohnzahlung . Wie - wir schon vor
einiger Zeit berichteten , dürste es an diesem Tage zwischen Arbeit »

gcbcrn und Arbeitnehmern wegen der Bezahlung der

Streiktage zu Streitigkeiten kommen , und diesen Umstand

dürften die Polen dann für sich ansnützen .

Militärgerichtsurteil in Rpbnik .
B e u t h e n , 8. September . < WTB. ) Das Außerordent -

liche interalliierte Gericht verhandelte gestern in N Y b -

» i k gegen acht Personen wegen Teilnahme ay den Tumulten der

letzten Woche . Die Anklage lautete auf Raub , Hausfriedens -
brück ) und Landesverrat . Das Gericht bestand auS je einem

franzSsis chcn nnd italienischen Offizier mit einem

italienischen Rechlsanwalt als Vorsitzenden . Die Verteidigung lag
in den HSnd . - n eines polnischen Rechtsanwalts . Zur Verhandlung
stand ein räuberischer Ueberfall gelegentlich einer HauS -
suchung bei einem BcrgwerkSbefitzer und die Verletzung der

HauSdame desselben durch einen Schulterschuh . DaS Gr -
richt verurteilte wegen Hausfriedensbruch >? incn Angeklagten zu
acht Monaten und einen zweiten zu vier Monaten Ge »

fänguis bei sofortiger Verhaftung . Die weiteren

Punkte der Anklage sLandfriedensbruch , Raub ufw . ) wurden

fallengelassen .

Zeitungsverbote in Oberschlesien .
Kattowitz , 8. September . ( MTB. ) Die drei im Verlage von

Siwinna erscheinenden Zeitungen : . Oberschlesische Mar .

gen - Zeitung " , �Kattowitzer Zeitung " und Königs -

hütte r Tageblatt " sind neuerdings auf unbestimmte Zeit
verboten worden .

volschewiftenaufftanö in vuchara .
Moskau , 6. September . < WTB. ) lDurch Funkspruch . ) I »

Buchara sTurkestan ) geht ein revvlutionärfr Um -
s ch w u n g vor sich. Die glvten Truppen besetzten die wichtigsten
Kriegs - und Handclspunkte . Es sind Dokumente gefunden worden ,
die englischen . . . . .aufweisen . Buchara wurde als selb -
ständige Republik proklamiert . Die 3 Millionen Arbeiter »
masien in Buchara begrüßen de » Umschwung als eine lang er -
sehnte Befreiung .

Cnvcr Pascha — bolschewistischer Obcrkommandicrender ?

London , 7. September . lWTB . ) Ein Radiogramm vom
6. September besagt : Moskauer Nachrichten melden , daß Envcr
Pascha aus Wunsch Lenin ? und Trotzkhs zum O b e r k o m m a n-
diercndcn der bolschewistischen Truppen , die

gegen Indien marschieren , ernannt worden ist . Die bolschewtsti -
scheu Truppen im Kaukasus , in Persien , Afghanistan
und Transkaspirn sind unter seinen Befehl gestellt worden .

Envvr Pasche bat sei » Hauptquartier in Smolensk .

Note Justiz .
Die . Denn " meldet aus Hclsingfors : In dem Prozeß gegen

die Leiter der Konsumvereine ttmrden die ehe¬
maligen Minister der Regierung Kereusk : ,
Nikitin , Bohohard und Morduchowitsch , zum Tode

verurteilt , welche Strafe im Wege der Begnadigung in Zucht -
hauSstrascn zu 15 Jahren umgewandelt worden ist . Die übrigen

Ange klagtet ! wurden zu Gefängnisstrafen von 3 —10 Jahren
ver - arteilt .

Bor der Ausweisung Kauienews und KrasfinS .
Paris , 8. September . ( MTB . ) Nach einer . ,Times " - Meldung

aus London ist man i - m Begriff , Maßnahmen zu treffen , um
der wirtschaftlichen Mission Sowjetrußlandsein
Ende zu machen . Die englische Regierung sei entschlossen , die

Mission auszuweisen . Sobald Lloyd George zurückgekehrt sei ,
werde der Beschluß bekanntgegeben werden , aber es scheine immer

noch möglich , daß Kamenew und Krassrn freiwillig vorher

abreisten .

Tie Reise der russischen Gewerkschaftsdelegatiou .
Kristiania , 8. September . ( TU. ) Die russische GeWerk -

s ch a f t s d e l e g a t i o n , die sich zurzeit in Norwegen auf -

hält und deren Aufenthaltserlaubnis am heutigen Mittwoch abläuft ,

hat noch immer nicht die Einreiseerlaubnis nach

England erHalden . Tagegen ist der Delegation gestattet
worden , nach Deutschland zu kommen und auch die s ch w e -

d i sche Regierung ist nicht abgeneigt , ihr die Einreise nach Schwe -
den zu gestatten , wenn gleichzeitig 14 schwedischen Kaufleuten die

Einreiseerlaubnis nach Sowjehwßland gegeben wird und Norwegen
die Rückreise der Delegation über Norwegen gestattet . Es ist an -

zunehmen , daß die norwegische Regierung sich dazu bereit finden
wird .

Polnische Beschwerde beim Völkerbund .

Paris , 7. September . ( Havas . ) Aus Warschau ist folgende

Depesche der polnischen Regierung an den Völker .

b u n d ss « 5 r e tä r eingetroften : Im Augenblick des polnischen

Rückzuges ermächtigte die litauische Regierung die Volschewisten ,

auf litauisches Gebiet überzutreten , um sich eine militärische
Operationsbasis zu bilden , und verletzt « oadurch
die Neutralität , die sie beobachten trxllte . Nach dem Rück -

zug der polnischen Truppen besetzten die Litauer die am 18. De -

zember 18 ) 8 durch den Hohen Rat Polen zugesprochene D e m a r

kationSlinie und ließen der polnischen Regierung zu verstehen

gaben , daß sie die früher festgesetzte Grenze nicht anerkenne . «

würden , und daß sie verlangen würden , daß die Polen sich jenseits

Crajuvo zurückzögen .

Die russtsch - finnische « Friedensverbandlungen .
Stockholm , 7. September . Nordiska Pveßcen traben meldet aus

HelsingsorS vom 8. September :
Die Friedensverhandlungen haben während der

letzten Tage einen günstigen Verlauf genommen . In der

Sitzung der trritorialen Kommission am Sonnabend erklärten die

Russen , daß sie von ihrer Regierung neue Anweisungen bekommen

hätten , laut welchen Petschenga an Finnland gegeben würde . Ruß »
land verzichtet auf die umstrittenen Inseln im Finnt -

s ch en Meerbusen und auf ein Gelltet auf der karelischen Land -

zunge , besteht aber auf der Forderung , daß R e p o l a und P o r a .

järvi abgetreten werden müssen .
Die Antwort Finnlands soll spätestens am Dienstag 7 Ahr

abends abgegeben werden . Man erwartet , daß die Delegation
Mittwoch nach D o r p a t zurückkehren wird .

Polen wirklich friedliebend ?

Paris , 8. September . ( WTB. ) Wie „ Chicago Tribüne " au «

Warschau meldet , hat Polen den Vorschlag deS Genera IS
W r a n g e l, eine gemeinsame Offensiv « gegen die Bol -
schewisten zu unternehmen , abgelehnt . Die Ablehnung hänge
damit zusammen , daß die Verhandlungen in Riga vor ih�r
Wiederaufnahme ständen , und sri auch durch die seitens der Alli -
ierten gegebenen Ratschläge zur Mäßigung veranlaßt .

Flugzeuge als Verbiudungsmittel mit Riga .
Paris , 8. September . ( WTB. ) Ein Radiotelegramm aus .

Warschau meldet , daß nach den Nachrichten aus Riga �je polnische
Delegatian beschlossen habe , für ihren Verkehr mit Warschau nicht
nur die drahtlose Telegraphie . sondern anch Flug -
zeuge zu benutzicn .

Warschauer Heeresbericht .
Kopenhagen , 8. September . iWTB . ) Polnischer Heeres -

bericht vom 6. Soptgmber . Wir schlugen die litauischen
Angriffe zurück und haben eine l -itauischc Kompagnie gefangen
genommen , die gegen die polnischen Nachtruppcn vorgedrungen
tvar . Gestern leiteten wir eine Offensive bei Grube schow
ein . das nach hartem Kampfe eingenommen wurde , und sind gleich -
falls bei T y s s o w i c e vorgerückt . In G a l i z i e n sind die der -
stärkten fetndlichen Angriffe mit großen Verlusten für den

Feind abgeschlagen worden .

Anwachsen der Erwerbslosigkeit in Sachsen . In welcher Weise
die Zahl der Erwerbslosen in Sachsen gewachsen ist , veransckau -
lichsn folgende amtliche Ziffern : Am 1. Juni betrug die Zahl
der Erwerbslosen ( Hauptunterstützungsempfänger ) 71 3öS . Sie

stieg am 15. Juni aus 75 281 , am 15. Juli auf 188 745 . am 1. August
auf 112 766 . am 15. August auf 12 8 2 4 7. Die Zahl der Zuschlags -
empränger betrug am 1. Juni 65 797 . Sie stieg am 15. Juni auf
78 588 , am 15. Juli auf 98567 , am 1. August auf 88 285 , und am
15. August aus 181 682 .

�ugendwohlfahrt .
Von Stadtrat Dr . Co s p g r i ( Brandenburg a. H. )

Anfang November 1919 berief das Reichsnriitiskriuw
des Innern eine kleine Kommission von Sachverständigen

zur Vorbereitung und parlamentarischen Durchberatung eines

! R e ich s j u g e n d w o h l f a h r t s�g e f e tz e s ein . Diese
i Kommission , deren Mitglieder zum Teil auch das Vertrauen
! der damals die Negierung bildenden Mehrheitsparteien ge -
s nossen , hat in nichrmonatiger Arbeit den im Ministerium vor -

bereiteten Entwurf einer gründlichen Durcharbeit unterzogen
und wesentlich ausgestaltet . Mitte Mäxz 1920 ist der Eni -

Wurf mit Begleitworten der Referenten für die einzelneu Fach -
gebiete im „ Zentralblatt für Vormundschasts - wesen " veröffent -
licht worden . Einige Zeit danach fand eine Reichsratssitzung
statt , zu der dieselben Sachverständigen ebenfalls auf Ein -

ladung des Reichsministeriums des Innern zur Beratung ge -
laden waren . Bedenken einiger Reichsratsmitglreder gegen
die Zulässigkeit dieses Verfahrens der Reichsregierung ver¬

hinderten die weitere Beratung des Entwurfs in Gemeinschaft
mit diesen Sachverständigen , zu denen auch ich zahlte .

Inzwischen ist die alte Regierung zurück - und die Re -

gierung des Wiederaufbaues au ihre Stelle getreten . Nicht
nur die Sachverständigen , sondern wohl alle Kreise der Be -

völkerung , denen die Wohlfahrt der deutschen Jugend ani

Herzen liegt , haben die Einbringung . des Entwurfs beim

Reichstag durch die jetzige Regierung erwartet . Es sollte doch
alles besser werden als unter dar sozialistisch durchsetzten alten

Regierung ! Was verlangt der Wiederausbau des Volkes
aber wohl dringender , als bei der Wohlfahrt der deutschen

Jugend den Hebel anzusetzen , die für die Zukunft des Volkes

von weittragender Bedeutung ist ? Es ist mir allerdings
bekannt geworden , daß von bürgerlicher Seite gegen

» den Gesetzentwurf während der Reichsschulkonferenz starke
Bedenken geltend gemacht worden sind . Möglich ist . daß

- manchem Zeitgenossen die Bestimmungen des Ge setzen tmirfes

zu radikal , zu „sozialistische erscheinen . Die Tatsache , daß
von den fünf die Kommission bildenden Sachverstäizdigen nur

einer , der Schreiber dieser Zeilen . Sozialist ist , läßt aber wohl
den Schluß zu , daß auch die übrigen Sachverständigen als

Vertreter der bürgerlichen Weltanschauung die in dem Eni -

Wurf enthaltenen Forderungen als Fachleute haben vertreten

können . Es verdient an dieser Stelle hervorgehoben zu wer -

den , daß die Sachverständigen trotz der Verschiedenartigkeit
ihrer Weltanschaimng sich über alle Fragen haben einigen
können , ein Beweis dafür , daß von allen Seiten vorurteilslos
und mit dem Willen , ein brauchbares Gesetz zustande zu
bringen , gearbeitet worden ist .

Es würde zu weit führen , wollte ich den Inhalt des Ent -

wnrfs , wenn auch nur ausziigswcise , wiedergeben . Ich will

niich nur auf einige grundsätzliche Fragen beschränken . Der

oberste Leitgedanke des Enttvurfs ist in den beiden Grund -

sähen des ersten Paragraphen niedergelegt , „ Jedes
deutsche Kind hat ein Recht auf körperliche ,
g e i st i g e u n d sittliche Erziehung . " Dieser Grund -

sah hätte vielleicht in die Verfassung als Grundrecht aufge -
nommey weiden können . Das Gesetz holt hier Unterbliebenes

nach und verwirklicht damit eine alte Forderung . Ergänzend
sagt der Entwurf in dem gleichen Paragraphen , daß das

Recht und die Pflicht der Eltern zur Erziehung durch dieses
Gesetz nicht berührt werden , und daß . insoweit der Anspruch
des Kindes von der Familie nicht erfüllt wird , öffentliche

Jugendhilfe eintrete . Deutlich und klar wird also der

subsidäre Charakter der öffentlichen Jugendhilfe festgestellt .
Der Entwurf will nicht , daß die Familie ihre Pflicht zur Er -

ziehung auf die Organe der öffentlichen Jugendhilfe , die

Jugendwohlfahrtsbehörden ( Jugendämter , Landesjugend -
cjmter , Reichsjugendamt ) abwälzt . Wird aber auf der einen
Seite die Familie als in erster Linie erziehungspfllchtig be -

zeichnet , so kennt der Entwurf doch auf der anderen Seite

genügend Bestimmungen zum Schutze der Jugendlichen , falls
die Familie versagt . Die öffentliche Jugendhilfe soll alle

Maßnahmen zur Förderung der Jugendwohlfahrt ( Jugend -
pflege und Jugendf ür sorge ) umfassen . Die

Hereinnahme der Jugendpflege erscheint besonders bedeutsam .

Grundlegend ist auch die Verpflichtung , daß für den Be -

zirk seder unteren Verwaltungsbehörde als Einrichtung der

Selbswerwaltung ein Jugendamt zu errichten ist . Es
ist vielleicht bezeichnend für den beutigen Nechtszustand , daß

das . preußische Gesstz . betreffend die öffentliche Krüppelfür¬
sorge vom 6. Mai 1920 , in seinem § 6 von „ dem zuständigen
Jugendamt " spricht und fortfährt , daß für den Zeitraum ,
bis alle Stadt - und Landkreise auf Grund gesetzlicher Bestim -
mung Jugendämter haben , im Verordnungswege die ent -
sprechenden . Stellen bezeichnet werden sollen .

Auch auf dem Gebiete des Schutzes der Pflege -
k i n d e r bringt der Entwurf grundsätzliche Neuerungen .
Jahraus , fahrein wird in der Tages - und Fachpresse über die
Not der Pflegekinder , ihren mgngtzfnden Schutz infolge un -
zuveichender Gesetzgebung geklagt . Seit Monaten liegt dieser

Rsichsgesetzenstrmrl . ein Reichsrahmengesetz zum Schutze der
Pslegekindor vor , ohne daß die Regierung die Angelegenheit



todfer gefördert häkte . Vcm besonder ? ? Bebeukung find cmch
die Wschnitte 4, 5, 6 des Gesetzes über die Stellung des
Jugendamtes im Vormundschaftswesen , über
die öffentliche Unter st ützung hilfsbedürfti -
g e r sFH nderjähriger , über Fürsorgeerziehung
und Schutzaufsicht . Der Z 1 des Gesetzes , nach dem
jedes Kind einen öffentlich - rechtlichen Anspruch auf körperliche ,
geistige und sittliche Erziehung hat , findet seine Ergänzung
unter anderem in der Bestimmung , daß zukünftig E r -

ziehung und Erwerbsbefähigung in dem notwen -
digen Lebensunterhalt einbegriffen sind . Bei Beurteilung der
Notwendigkeit der Leistungen hinsichtlich der öffentlichen Unter -
stützung hilfsbedürftiger Minderjähriger sieht der Entwurf die

Berücksichtigung des Bedürfnisses nach dauernder und gründ -
sicher Abhilfe gegen Störungen der körperlichen , geistigen und
sittlichen Entwicklung der Minderjährigen vor .

Ich könnte noch viele Einzelheiten deS Entwurfs , die von

einschneidender Bedeutung sind , anführen . Meine Zeilen sollen
aber in erster Linie den Zweck haben , eine Erklärung darüber

herbeizuführen , warum dieser , wie auch Wohl der Gegner an -
erkennen muß , gründlich vorbereitete Entwurf bisher nicht an
den Reichstag gebracht worden ist und wann die Regierung
gedenft , das Versäumte nachzuholen .

PaeteiAersplitterern ins Stammbuch .
Wir lesen :

„ Die Ze. ttrdle der sterbenden K. P . D. ( Spartakusbund ) hat
das Verbrechen bsaangen , die Kampffront des revolutio -
nären Proletariats Deutschlands zu schwächen , zu ver -

wirren , zu zerstückeln . . . . Da diese Herrschaften nicht

überzeugende Gründe für ihre frivolen Führerakte aufzu -
bringen vermochten , so mußten perfide Lügen , gemeine

Ehrabschneidereien und nichtswürdige perfön -
liche Verdächtigungen herhalten . . . . Doch der Versuch ,
durch diese llniat ( gemeint ist die Zertrümmerung der Partei ;
Red . d. . Vorw . �) die Führerdiktatur zu stärken , ist kläglich

gescheitert . Deutschlands kämpfende Proletarier bilden nicht

mehr eine fromme , geduldige W a h l V e r « i n Sg em ei n d e: das

Selbstbew ußtsei ist endlich erwacht ! Die Zentrale steht

sich von den Massen verlassen und verachtet , und fie wäre

längst genötigt gewesen , ihren politischen und moralischen B a n -

kerott offen einzugestehen und von der Oeffentlichleit lautlos zu

verschwinden , wenn ihr nicht Karl R a d e k ( der Souff¬
leur Levis ) , der Sekretär des Exekutivkomitees der Dritten

Internationale , eine Hoffnung gegeben haben würde : eben die

Tritte Jntcrnätionalel Das deutsche Proletariat will von den

Politikanten der SpartakuSzcntrale nichts wissen ! "

Doch die Kritik an den Partei zersplittcrern nimmt noch
energischere Formen an :

„ Hat Lenin nichts darin gefunden , daß der Klüngel der

Spartakuszentrale die Dritte Internationale benutzt , um

die Massen , die der Zentrale den Rücken gekehrt haben , zur

Botmäßigkeit zst zwingen ? Wenn die tüchügen Leute über

den politischen Jahrmarkt hinwegschrien : „ Hier der große

Schlager : Dritte Internationale — nur durch
uns zu beziehen ! " — ist da keinem ruffischen Genoffen die

Galle übergelaufen ? "

In diesen kräftigen Tönen werden die Parteizerspirttercr
als Feinde des Proletariats gegeißelt und mit

folgenden Worten verurteilt :

„ Die Bonzen der Zentrale ( geineiut ist die Zentrale der

K. P. D. ; Red . d. „ Borw . " ) haben die Spaltung verübt ,

haben uns als Spitzel , Lüttwitz - Kumpaue , Diebe , Einbrecher , Pro -

vokatcure , Nationalisten usw . bezeichnet , haben gelogen , ver -

leumbet . " . . . "

Adber Nußland wird höhnisch ausgeführt :
„ Nicht „ Radek - Diktatur " , aber Parteidiktatur ,

Führerdiktatur , wie fie unverhüllter nicht denkbar ist Die

Diktatur der Partei eines Landes über die Bruderparteien
aller Länder . Die Erfahrungen der Partei eines Landes in

Cine Sesthichte von öer Autorität .
' Von Mnltatuli .

Thhgater ( griechich Tochter ) melkte die Kühe ihres Vaters ,

imo sie melkte gut , denn die Milch , die sie nach Haufe brachte ,

lieferte mehr Butter als die Milch , die von ihren Brüdern nach

Haufe gebracht wurde .
Bevor die jungen Landleute die Weide betreten , ja lange vor

dieser Zeit stehen die Kühe an der Einzäunung und warten darauf ,

daß man sie von dem lleberflutz entlaste , den sie eigentlich für ihre

Kälber bereiteten . Aber die Menschen essen die Kälber auf , weil

fie die Mrcht hierzu in sich fühlen , und dann ist zuviel Milch in

den Eutern .
Was geschah nun , während die Kühe mit dummem Gesicht vor

der Umzäunung warten ? Während dieses Stillstehens treibt der

leichteste Teil , der Milch die Sahne , das Jett , die Butter , nach oben

und liegt also der Zitze am fernsten . „

Wer nun geduldig bis zum letzten Tropfen melkt , bringt fette

Milch nach Hause . Wer Eile hat , läßt Sahne zurück .
Und siehe , Thhgater hatte keine Eile , wohl aber ihre Brüder .

Denn sie behaupteten ein Recht auf etwas anderes zu haben

als das Melken der Kühe ihres VaterS . Sie jedoch dachte nicht an

das Recht .
„ Mein Vater hat mich mit Pfeil und Dogen schießen gelehrt, "

spfilch einer der Brüder . „ Ich kann von der Jagd leben und will

in der Welt umherstreifen und auf eigene Rechnung arbeiten . "

„ Mich lehrte er fischen, " sagte der zweite . „ Ich wäre schön

dumm , wenn ich stets für einen anderen melken wollte . "

„ Er zeigte mir , wie man einen Kahn macht, " rief der dritte .

„ Ich fälle einen Baum und setze mich im Wasser darauf . Ich will

wissen , was es am anderen Ufer des Sees zu sehen gibt . "

„ Ich bade Lust , mit der blonden Ghne ( griechisches Weib ) zu -

sammenzulvohnen, " erklärte der vierte , „ damit ich ein eigenes Haus

habe mit Thygaters darinnen , die für mich melken . "

So batte jeder Bruder ewen Wunsch , eine Begierde , einen

Willen . Und sie waren von ihren Neigungen so erfüllt , daß sie

sich keine Zeit gönnten , die Sahne mitzunehmen , welche die Kühe

ganz mißmutig , ohne Nutzen für jemanden , bei sich behalten mußten .
Thhgater aber melkte bis zum letzten Tropfen .

„ Vater, " riefen endlich oie Brüder , „ wir gehen . "

„ Wer soll da melken ? " fragte der Vater .

„ Nun , Thhgater . "
„ Und wie soll das werden , wenn auch sie Lust bekomtstt , zu fahren ,

zu fischen , zu jagen , sich die Welt anzusehen ? Wie soll es werden .

wenn auch sie auf den Gedanken kommt , mit etwas Blondem oder

Braunem zusammen zu wohnen , damit fie ihr eigenes Haus mit

allem , was dazu gehört , habe ? Euch kann ich missen , doch sie

nicht . , . weil die Milch , die fi « nach Hause bringt , so fett ist . "

einer bestimmten Sftuation bestimmend für die Taktik der Parieren
aller anderen Länder . Die Winke der Bolschewiki : Befehle
für das Weltproletariat . . . Auf dem zweiten Kongreß
der Dritten Internationale hat die Idee gesiegt , die Partei eines
Landes müsse dre Diktatur ausüben über die Parteien der gan -
z e n We l t. Der Wahlspruch lauter . Proletarier aller Ländec

vereinigt Euch nach den Anordnunzen der Kommunistischen Partei
Rußlands . . . . Wer ( in Deutschland ) die Heiligkeit der

Zentrale des Spartakusbundes vernein - t , ist min -

bestens em Dummkopf . Wer dam Exekutivkomitee
nicht alle Macht über die inneren Parteiangelegenheiten einräumt ,
der wird sich schon damit abfinden müssen , „ gebrandmarkt " zu sein .
Ja , waren die Moskauer von allen gute » Geistern verlassen , als sie
sich zum zweiten Kongreß rüstete « und ihn abhielten ? . . .

Wie konnte ein Taktiker vom Format Lenins eine

Schäbtoue für die Weltrevolution fabrizieren wollen ? Wie konnten

ernste kämpfende Revolutionäre auf den Sektiererwahn ver -

fallen , einen Parteinamen zu wählen und anzuordnen , alle

„ Gruppen und Strömungen " hätten nun aus der Welt zu ver -

schwinden , es dürfe in jedem Lande nur eine einzige
Partei geben ? Tag wirkt wie eine bösartige Satire auf die

Parteibittatur . "

Wer diese Ausfiihnrngen aufmerksam liest , muß zu der

Ueberzeugung gelangen , daß sie die Kritik eines sozial -
demokratischen Parteigenossen an den schlimm -
sten Feinden der Arbeiterbewegung , an den Parteizer -
splitterern , enthalten . Doch weit gefehltl Der Ver -

fasser der hier angeführten Sätze ist Franz P f e m f e r t , der

gegenwärttg fiir die K. A. P . D. eintritt , und der Ort , an dem

diese Zeilen stehen , ist — die „ Aktion " , das Organ Pfemferts .
Hiernach braucht kaum noch erwähnt zu werden , daß die

ganze Polemik sich nur gegen die K. P . D. wendet .
Es wirkt nachgerade wie die Unabänderlichkeit eines

Naturgesetzes , daß alle diejenigen , die durch neue

Sektengründungen die alte Sozialdcmo -
kratische Partei zu spalten suchten , nun selbst der

Spaltung verfallen sind .

De ? Kapp - verbrecher als vorgesetzter .
Wie wir wiederholt mitteilten , ist nach und nach das Per -

fahren gegen fast sämtliche am Kapp - Putscsi beteiligte
Personen eingestellt worden , da sie eine weise Behörde
nicht als Führer anerkennen will . Noch eigenartiger als
die Einstellung des Verfahrens gegen Falkenbauscn . Bredereck .

Kapitänleutnant Lcnsch und Tmub wirft ein Fall , den das

„ Berliner Tageblatt " mitteilt :
Unter der „ Regierung " Kapp wurde der frühere Oberpost -

direktor von Verlin , Geheimer Oberposttat Sönksen , vom

„ Herrn Reichskanzler " Kapp sogleich zum R e i ch s p o st -

m i ni st e r und Nachfolger des Herrn Giesberts ernannt .
Als er am ersten Tage auf W i d e r sta n d stieß , nahm er sich
Bedenkzeit , trat aber am nächsten Tage energisch m i t

demselben V er langen hervor , nachdem er inzwischen
die Aussichten des Putsches offenbar noch günstiger beurteilt

hatte . Lediglich dem Widerstande des Staatssekretärs T e u cke
und der übrigen Beamten des Reichspostministeriums ist es zu
danken , daß Herr Sönkl ' en sein hochverräterisches
Unternehmen nicht l >at durckfführen können . Bald nach

der Beendigung des Putsche ? erschien in der Zeitschrist der

höheren Post - und Telcgraphenbeamten , den „ Blättern für

Post und Telegraphie " , eine Mitteilung , nach der

Herr Sönksen als vortragender Rat in das

Ministerium versetzt und der vortragende Rat

Gentzko zu seinem Nachfolger ernannt wor »

den sei .
Worin die Sühne für Sönkfens Verhalten bestand ,

wurde zur Ueberraschung der Beamtenschaft nicht bekannt .

Wie sich der Minister Giesberts selbst über den eid¬

brüchigen Beamten aussprach , geht aus folgenden Wor -

ten hervor , die er auf dem Verbandstag der unteren Post -

beamten sprach :

Darauf sagten die Söhne nach einiger Ucberlegung :
„ Vater , lehre sie nichts . Dann wird sie bis zum Ende ihrer

Tage beständig wciiermelken . Zeige ihr nicht , wie di « gespannte

Sehne durch ihr Zusammenziehen de » Pfeil wegschnellt , dann wird

pe keine Lust zur Jagd haben . Verbirg ihr die Eigenschaft ver

Fische , die einen scharfen Haken verschlucken , wenn er mit einem

Köder beoeckt ist . sie wird dann nicht an doS Auswersen von

Angeln oder Netzen denken . Lehre sie nicht , wie man einen Baum

aushöhlt und damit nach der anveren Seite des See ? fahren kann .

Und laß sie niemals wissen , wie sie mit einem Blonden oder

Braunen ein eigenes Haus und was dazu gehört bekommen kann .

Laß sie dies alles niemals wissen , Vater , dann wird sie bei dir

bleiben und die Milch deiner Kühe wird fett fein . Uns jedoch laß

gehen , Vater , jeden nach seinem Wunsche ! "
So sprachen die « ohne . Aber der Vater , der ein sehr bor -

sichtiger Mann war , entgegnete :
„ Ei nun , wer wird sie daran hindern , zu lernen , was ich sie

nicht lehrte ? Wie wird es werden , wenn sie die blaue Fliege auf
einem treibenden Zweig fahren sieht ? Wie wenn der ausgezogene

Faden ihres Gespinnstes seine frühere Länge wieder bekommt und ,

schnell sich zusammenziehend , das Schiffchen ihres Webstuhls zu -

fällig fortschleudert ? Wie , wenn sie am Ufer des Baches den Fisch

beobachtet , der nach einem sich krümmenden Wurm schnappt oder rn

falsch gelenkter Begierde ihn verfehlt und an der scharfen Glieder -

hülse des Riedgrases ' festhakt ? Und wie endlich , wenn sie ein

Ncstchen findet , das sich die Lerchen im Maimond in den Klee

bauen ? "

Die Söhne dachten nach und sagten :
„ Sie wird daraus nichts lernen , Vater ! Sie ist zu dumm ,

um daraus Wünsch « und Erfahrung zu schöpfen . Auch wir würden

nichts gelernt haben , wenn du es uns nicht gesagt hättest . "

Doch der Vater antwortete :

„ Nein , dumm ist sie nicht ! Ich fürchte , sie wird aus sich selbst
lernen , was ihr nicht ohne mich lernt . Dumm ist di - Thygater

nicht ! "
Darauf dachten die Söhne wieder nach — diesmal aber tiefer

und sagten :
„ Vater , sage ihr , daß Wissen , Begreifen und Begehren . . .

sündig ist für ein Mädchen . "
Diesmal war der vorsichtige Vater zufriedengestellt . Er ließ

feine Söhne ziehen auf den Fischfang , auf die Jagd , in die Welt .

auf die Hochzeit . . . überall hin .
Aber er verbot Thygater das Wissen , das Begreifen und das

Begehren , die in Einfalt bis an ihr Lebensende wettcrmelfte .

Und dieS tut sie bis zum henttgen Tag « .

Historische Kommission für daS Reichsarch ' v . Durch Erlaf� de »

Reichspräsidenten vom 17. Juli ist beim Reichsministerium deS

Innern für das Reichsarchiv in Potsdam eine historische Kom -

Mission gebildet worden , der « « Aufgabe es sein soll , das Reichs »

„ Bei den vielfältigen Aufgaben , die mir jetzt obliegen , ist es

mir nicht möglich gewesen , eher zu kommen , weil ich heute morgen
noch die Sache mit dem einzigen ungetreuen Be -
amten der Reichspo st Verwaltung , dem Oberpost -
direktor von Berlin , erledigen mußte . Ter Berliner Ober -

Postdirektor ist von seinem Posten entfernt worden ( lebhafter
Beifall ! , den » ich werde eS keinem Beamten zumuten , ihn als Bor -

gesetzten anzusehen . ( Erneuter Beifall . ) DaS Disziplinar -
verfahren ist gegen ihn eingeleitet worden . Ich bcdaure , daß
ein Mann , der 41 Dienstjahre hinter sich hat und im allgemeinen
ein tüchtiger Beamter war , sich durch seinen Ehrgeiz zu solchen
Schritten hat verleiten lassen . Für uns kann es nur eine « Stand -

Punkt geben : daß wir uns auf den Boden der Verfassung stellen ,
unbeschadet unserer verschiedenen politischen Auffassungen . "

Zwischen diesen Worten des Ministers Giesberts
und der B e H a nd l u n g des Herrn Sönksen lag ein un -
übcrbrückbarer Widerspruch . Ein vortragender Rat ist s i n

sehr hoher Vorgesetzter , und man kann es allerdings
der Beamtenschaft nicht zumuten , sich diesem Manne

unterzuordnen . Wir erwarten eine alsbaldige Aeußerung des

Ministers Giesberts , die hoffentlich eine Klärung der recht
dunklen Angelegenheit bringt .

fluf dem Mar Moskaus geopfert .
Die Kreisgeneralversammlung der U. S . P. D. de ? Kreises

Solingen entschied sich mit großer Mehrheit für den Anschluß
an die Dritte Internationale unter Anerkennung der

21 Thesen Moskaus . Es wurde ferner beschlossen , wer sich
nicht zu diesen Leitsätzen bekenne , solle seine Folgerungen ziehen ,

andernfalls erfolge sein Ausschluß . Darauf erklärte Reichtsags -

abgeordneter Merkel , daß er die politische Leitung der

. . A r b e i t e r st i m m e" in Solingen niederlege und sein

Reichstagsmandat der Bezirksleitung zur Verfüg ung stelle , da

er nicht Kommunist fein könne .
Tie Versammlung verurteilte aufs schärfite die antibolfchc -

wistische Propaganda des Abgeordneten T' . ttmann , weil sie gegen -
revolutionär sei . Ferner verlangte die Versammlung von der

Parteileitung die sofortige Proklamierung von p o l i t i sch e n Ar -

beiterräten und deren Wahlen .

In Solingen hat Wilhelm Dittmann jahrelang politische Auf -

klärung auf sein « Art geleistet . In Solingen hat sich eine Spc -

zialität für Parteischerbengerichte herausgebildet . Jetzt fliegt
Merkel , der Verherrlicher der schönsten Toni und des „ Raubtiers "
Lcdebour . Wann folgen die Crispien und Ditlmänn nach ?

Liebesgaben für Agrarier .
Die Frühdruschprämie , die in diesem Jahre 200 M.

pro Tonne beträgt , statte bekanntlich den Zweck , die Ernte iür

Brotgetreide schneller hereinzubringen . Trotz des starken
Anreizes haben sich b: e in sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt ,
wozu der fortgesttzt zunehmende Schleichhandel sowie die

mangelhafte Kontrolle der Reichsgetreide stelle beitragen .
Der Landbund , der eifrig bemüht ist , die Zwangswirtschaft zu
sabotieren , tut das seinige dazu . Die Frühdruschprämie sollte am
15. September aus 100 M. gesenkt werden . Nimmestr stellen
sämtliche bürgerliche Parteien im 5. Ausschuß deS Reichstags den

Antrag , die Frübdnifchprämie im vollen l ' mstrnge bis 1. Januar
1021 weiterzugewöhr « n . Das bedeutet bei den hohen
Getreidepreisen eine ganz unberechtigt « weitere Steige -
r u n g , die zu Lasten der Reichskasse geht .

Die rechtsstehenden bürgerlichen Parteien haben während der
Wahlagitation gegen die damalige Regierung den Vorwurf
erhoben , daß sie die Reichskasse für di « Minderung der Preise
der Lebensmittel enorm erhöht habe . Die gegenwärtige Re -

gierung ist bereits über alle bisherige Belastung hinauSge -
gangen , und es zeigt sich , wie wenig von dieser Seite das Ver -
sprechen bei der Wahl erfüllt wird . So bleibt die Taktik von
dieser Seite dieselbe , die uns früher schon bekannt war , d' e
Millionen für agrarisch « Ansprüche herzunehmen , wo
sie verlangt werden , aber immer auf Kosten der ärmenren

Volksklassen .

archiv in seiner wissenschaftlichen Tätigkeit zu beraten , die Ver -

bindung des R«ichSarchivs mit der Wissenschaft herzustellen und über
die Unabhängigkeil seiner Forschungen zu wachen . Aus Vorschlag
des Reichsministers des Innern sind nunmehr erstmalig aus die
Dauer von fünf Jahren die nachstehenden Persönlichkci ' en vom
Reichspräsidenten in die Kommission berufen worden : v. Bechrnan «
Hollweg , v. BorrieS . Hans Delbrück . Freiherr v. Freytag - Lori . - . g.
Hoven , Pros . Dr . Götz . Prof . Dr . Kehr , Dr . Lewald , Dr . Erich
Marcks , Pros . Dr . Mcineck « , Dr . Hermann Onckcn , Prof . Dr .
Schreiber , Prof . Dr . Schulte , Prof . Dr . Schumacher ; der Präsident
des Reichsarchivs Oberst a. D. v. M e r tz gehört der Kommission
von Amts wegen als Mitglied an . Nach dem vom Reichspräsidenten
erlassenen Statut wird die Kommission , deren erste Sitzung aus
Ansang Oktober in Aussicht genommen ist , ihren Vorsitzenden selbst
wählen .

Wir würden «S für sachlich wichtig halten , in diesem Ausschuß
alle Geschichtsauffassungen vertreten zu sehen . Unler den vom

Reichsministerium des Innern vorgeschlagenen Gelehrten suchen
wir aber vergebens nach einer Persönlickckeit , die den historischen
Materialismus vertritt . Wir sind der Meinung , daß eine solche
für die dem Ausschuß gestellte Aufgabe — z. B. die Ucberwachvng
der Unabhängigkeit der Forschungen — durchaus in Betracht
kommen muß .

Eine Denkschrift zur Begründung freier WirkschaftShechschulen
hat Dr . Felix Borchardt dem Reichswirtschaftsrat unter -
breitet . Im Anschluß an organisatorische Borarbeiien , die bereit »
im Sommer 1010 mit führenden Kreisen des Berliner Wirtschafts -
leben ? eingeleitet wurden , wird der Grundgedanke der Wirtschaft -
lichen Ertüchtigung aller am Wirtschastsprozeß Beteiligten , sowohl
Wirtschaftsleiter wie - Mitarbeit « , in allen Formen der Gemein -
schaftsarbeit entwickelt und ein auf fachlicher Gliederung beruhendes
prakttsch - wirtschaftliches Lehrprogramm aufgestellt . Ein wesenilicheZ
Merkmal ist die Einstellung der Arbeit der freien Wirtschastshoch -
schule aus solche Zwecke , die ohne Rücksicht auf die Gesellschaftsord »
nung , im Wesen der Wirtschaft als solcher liegen , so daß sowohl die
Unternehmungsweise wie die sozialisierte Wirtschaft in ihren prak -
tischen Formen zu FortbildungSzwccken dienen .

Dlieater . Im Kleinen TÄauspielhe . ' . lS findet am Donnerstag die
75. Auffübrung der OJvoteSfe . D e r � I o b im VanzerbanS " aoa
Robert Aoriler - Lairinnga statt . — Tic Erstauflüdrunsi deS SingidielS
„ Frau Barbe ! . * non Fischer und « naga , die am 10. September im
Zentrasthealer , Alte Jakob trm ' e. stattfindet , beginnt viinltllch um 7 Ubr .

<? , « erster weiblicder Kunstgetverbeprofesior . Laura Eber -
bar dt , die an der Stutt ' arter Äunstgewerbelchule unter Dan ' ok die
Klasse lür künktlcrilche Frauenarbeit leitet , ist zun » Prosessor ernanni worden .

Sliisftclluuaei ! zur Geschichte des Buches wird die Buchhandlung
deS Wraphiichen� Kabinetts . Kuttürliendamm 212, im Laufe deS Winleis
veranstalten . Sic iollen in der Hanplfache Siücke aus Berliner Priooibesis
zeigen . Ansang Ottober findet eine ülusstcllung monumentaler
Bibeldrucke deS IS. Jahrhunderts stait .

Heinz Kawe ' s Puppentheater , dies Berliner Kindertheater , be-
ginnt leine Märchenspiele am Freitag . Der Magistrat der Stadt Lichten .
berg hat die kleine Bühne zu wochenlangen Gastspielen verpflichtet , die
Freie Volksbühne für über SO Borstellungen und der Magistrat der Stadl
Charlottenburg für 12 Borstcllungen .



Ganz wie in Armenien .
In einem Pridaibrief , der ans zur Verfügung gestellt wird ,

finden wir eine so lebendige Einzel schilderung der ober -

s ch l e s i f ch e n Z u st ä n d e , daß sie manche Zeitungsberichte er -

setzen . Der Schreiber , ein älterer Herr in Antonienhütte , berichtet
einem Bekannten in Berlin :

„ Endlich bin ich in der Lage , Ihnen einen ausführlichen Brief
über die o b e r s ch le s i sch e n Schreckenstage zu senden .

Bereits seit einem Monat treiben sich schon polnische
Banden und Horden scharf mit Gewehren und Hand -

granaten und Revolvern herum und machen die Gegend
unsicher . Man darf überhaupt nicht mehr wagen , das Abends auf
die Straße zu gehen .

Sonntag früh , am Lt . August , 4) 4 Uhr , wurden auch wir
von so einer Horde überfallen , lö Mann drangen in die Stube ,

schien meiner sfrau und mir geladene Revolver auf die Brust mit

der Aufforderung : „ Waffen raus ! " Natürlich hatten sie da keinen

Erfolg . Meine ffrau ist vor Schreck ohnmächtig geworden , und ich
bin ganz kopiloS So haben es die Banditen dreimal

versucht . Man muß sich aber Wösten , denn es ist vielen andern

auch so ergangen . Nun stehen wir da , ganz schuy - und wehr -
I o s den Horden überlassen . Alles Lob der „ Friedenshütte " , die

ließen die Banden nicht rankommen , haben sich die ganze Woche

verteidigt , und die Polen haben sich dort blutige Köpfe

geholt . So konnte es auch hier sein , nur fehlte hier der energische
Mann . Es wurden von den Banditen mehrere erschlagen , so der

LOjchrize Sohn vom Werkmeister Werner , ein Sohn von Kurza ,
auch der frühere Polizist Kopietz ist heute seinen Verletzungen er -

legen . Soeben erzählt mir ein Mann aus Halemba , daß heute
nacht drei Gendarmen dort erschlagen wurden . Es

ist fürchterlich , was die Bandilen alles anstellen . Sie werden sich
wohl einen Begriff machen , wenn Sie die ganzen Zeitungsberichte
verfolgen . Es ist nun die höchste Zeit , daß von der alliierten Kom -

Mission gegen dieses R ä uberwesen etwas getan wird . Wir

sind hier ganz so wie in Armenien . Nun erzählen die Leute , es

soll noch schlimmer kommen . Ich weiß nicht , was ich dazu sagen
soll . Seien Sie froh , daß Sie nicht hier sind . Ich hoffe nicht mehr

auf ruhige Zeit . Die Leute sind hier zu Fanatikern ge -
worden . Heute wallfahren sie nach Czenstochau und beten , und

morgen wiederum da brennen und morden sie. So gerne
wie ich möchte , kann ich leider dieses Jahr an eine Reise nicht
denken . Aber zur Abstimmung freuen wir unS schon jetzt , Sie bei

uns willkommen zu heißen .
Hoffentlich kommt die Abstimmung bald , und

da wollen wir die Sache schon scbmeißen . Meine Frau sagt immer :

Herr M. wird bei uuS einquartiert . Ich hoffe , daß es Ihnen an -

genehm ist und daß Sie uns zusagen . . . . "

Es hieße die Wirkung abschwächen , wenn man der Schilderung
noch, etwas hinzusetzen wollte . Was die Einzelfamilie erlebte , das
erlebte die ganze deutsche Familie in Oberschlesien gemeinsam .

chlnd der Absiimmungstag ist immer noch nicht festgesetzt . . . .

Die Deutsch - �merikaner für tzaröing .
Washington , 8. September . ( TU. ) Nach den „ New Dork

Times " sind die Teutsch - Amcrikaner entschlossen , den

PräsidentschaktLkandidaten , Senator Harding , zu unter -

st ii tz x n , weil er gegen den Völkerbund ist und beabsichtigt ,

nach seiner Wahl mit Deutschland einen Sonderfrie -
d e n zn schließen . Tie Organisation wird von dem Deutsch - Ameri -

kauischen Bund geleitet , der auf seiner letzten Versammlung in

Lcgato die Unterstützung HardingS empfahl und eine Tagesordnung
annahm , in der es unter anderem heißt , daß Mittel und Wege gr -
sucht werden müßten , mit den Iren in Amerika zusammrnzu -
wirken .

Milleranü gegen üie Genfer Konferenz .
Amsterdam , 8. September . Der Korrespondent des „ Daily

Telegraph " meldet aus Paris : Ein Meinungsaustausch findet , wie

gemeldet wird , zwischen den Regierungen Frankreichs und Eng -
landZ statt , betreffend die Finanzkonferenz in Genf ,
welche die englische Regierung auf den 24. September vorgeschlagen
hat . Es ist jetzt klar , daß Herr Millerand nicht beaosich -
t i g t, das vorgeschlagene Datum anzuzehmen , unZ sogar einst¬
weilen nicht bereit ist , ein anderes Datum in Vorschlag zu bringen .
Die Ereignisse der Spaer Konferenz und der französisck - britische
Streit über Rußland und Polen haben solche Spuren in der üffent -
lichrn Meinung Frankreichs hinterlasicn . ' daß der französische Pre -

misrministsr die gegenwärtige Zeit für die Regelung des Wieder -

gutmachungsproblcms nicht für günstig erachtet . Ueberd ' eS wird

Herr Millerand nicht von neuem einwilligen , mit deutschen Vcr -

tretern zusammenzukommen , wenn nicht vorher , wie in San

Nemo , mit Großbritannien und Italien eine c r. d g ü l -

tige llebereinlunft herbeigeführt wird . „ Daila Tele -

graph " fügt hinzu : In Paris schließe man aus der Leichtig -
k e i t, mit der Deutschland nun auf einmal die Verpflichtung de -
Abkommens von Spa erfülle , daß die Alliier : ; » Deutsch -
land viel zu weit entgegengekommen seien .

Der Verkehr zwischen Anwälten und politischen Gefangenen .
Tie „ Freiheit " behauptet , daß ine in der Weißen seer
Schieß affäre Verhafteten , die als politische Gefangene im

Polizeigefängnis sitzen , mit ' hrem Verteidiger Dr . Weinberg
nur l » Gegenwart eines Beamten der politischen
Polizei ( gemeint ist wohl die sogenannte politische Abteilung la
LeS Polizeipräsidiums ) sprechen dürfen . Sie fragt an , was der
Prlizrivräsiden ! zu dieser Anordnung seiner Organ « zu sagen habe .
Wv w- r durch Rücksprache mit Genossen Richter und dem Leiter
der betreifenden Abte lung feststellen konnten , sind die Angaben
der „Freiheit " , unzutreffend . Die betreffenden Gefangenen
sind bereits seit Sonnabend den ordentlichen Gerichten überwiesen ,
unterstehen also nicht mehr dem Polizeipräsidium , wenn sie auch
auf Anordnung ocs Gerichtes und wegen Ueberfüllung der Ge -
sängnisse vorläufig im PelizeigefängniS bleiben . Alz politisch « Ge -
fangen « dürfen sie jeden Besucher en ? psangen , allerdings in Gegen -
wart eines Beamten . Letztere Einschränkung gilt jedoch nicht
für die Verteidiger . Ter Rechtsanwalt Dr . Fränkl , der
tags zuvor als Verteidiger vorgesprochen und sich als solcher vor -
gestellt und legitimiert hatte , konnte auch ohne Zcuoen mit seinen
Klienten sprechen . Der Rechtsanwalt Dr . Wein berg soll eS
jedoch unterlassen haben , sich als den Verteidi -
ger zu bezeichnen , so daß die Beamten die für gewöhn -
liche Besucher geltende Anweisung anwenden zu müssen glaubten .

Auslösung der braunschwcigischen Einwohnerwehren . Der
braunschweigische Landtag hat gestern in namentlicher Abstimmung
mit 31 gegen 23 Stimmen die Auflösung der Landesein -
wohncr wehren beschlossen . Für die Auflösung stimmten die
beiden sozialistischen Parteien , dagegen der Landeswahl .
verband und die Demokraten . Ein Antrag deS Landeswahl -
verbandeS , an Stelle der Einwohnerwehren einen Ortsschutz
unter der Aufsicht eines besonderen Ausschusses des Landtags zu
organisieren , wurde abgelehnt .

GroßSerlw
Aweckverbanös Enöe .

Letzter Verwaltungsbericht 1312 — 1920 .

8! 4 Jahre hat der Verband Groß - Berlin , der erste Versuch zur

Lösung der Groß - Berliner Frage , bestanden . Am 1. April 1912

begann er auf Grund des Zweckverbandsgesetzes vom 19. Jnli 1911

seine Tätigkeit . Mit dem 1. Oktober 1929 , dem Inkrafttreten der

neuen Stadtgemeinde Berlin , wird er aufgelöst und geht mit seinen

gewaltigen Vermögenswertcn , den 19999 Hektar Dauerwaldgebier
und dem erst im vorigen Jahre erworbenen Riesenunternehmen der

Großen Berliner Straßenbahn in das einheitliche Groß - Berlin auf .

Prof . Dr . - Jng . G i e s e hat noch jetzt , kurz vor dem Ende des

Zweckverbandes , einen zusammensaffenden Verwaliungsb - cricht für
die ganze Zeit des Bestehens herausgegeben , in dessen Vorwort

es heißt :
Der Verband hat seine Aufgaben , soweit eS die Verhältnisse

und die Mängel seiner Organisation zuließen , fast ganz erfüllt und
damit auf drei wichtigen Gebieten dem neuen Berlin die Wege ge -
ebnet ; seine Arbeiten sind nicht vergeblich gewesen . DaS gilt zu¬
nächst von der dauernden Sicherung ausreichend großer Wald -

flächen zum besten der Volksgesundheit rings um Berlin . Der
Verband erwarb vom Staat ausgedehnte Waldgebiete in einem Ge -

samtnmfange von 19 999 Hektar und ging alsbald daran , diesen
wertvollen Besitz immer mehr zu einer großzügigen Erholungsstätte
für die Groß - Berliner Bevölkerung auszugestalten . Auf dem

wichtigsten Arbeitsgebiet des Verbandes , der Regelung des Groß -
Berliner Nahverkehrs , gelang es , nachdem zunächst die un -

übersehbare Fülle der verschiedenartigsten Rechtsbeziehungen der

Einzelgemeinden zu den privaten Straßenbahnen in eine einheit -
liche , für das ganze Verbandsgebiet gültige Form gebracht worden
war . die Große Berliner Straßenbahn mit ihren Nebenbahnen ,
ebenso die Berliner Ostbahnen und damit 87 Proz . des Groß -
Berliner Straßenbahntxrkebrs in die öffentliche Hand zu über -

führen . Da die noch vorhandenen Gemeindebahnen am 1. Oktober

ebenso wie die Verbandsbohnen auf die neue Stadt Berlin über -

gehen , so wird die neue Gemeinde von Anfang an da ? gesamte
Groß - Berliner Straßenbahnnetz ihr eigen nennen können . Auch
sonst wurde auf dem Verkehrsgsbiet der Einheitsgedanke nach - -
drücklich und erfolgreich vertreten . — Auf dem Gebiete des Sied -

lungswesenS , der dritten und letzten Aufgabe des Verbandes ,

m iiiihiii —« g — — — m — — »

io Weg Sie MW glizeiikserlkierW ?
Die Waffen müssen bei den von den Gemeindebehörden

jeden OrteS eingerichteten AbliefernngSstcllen abgeliefert werden ,
deren Unterbringung in ortsüblicher Weise bekanntgegeben wird .

hat sich der Verband trotz seinen beschränkten Befugnissen erfolg -
reich bemüht , den neuze . tlichcn Bestrebungen des Städtebaues

Geltung zu verschaffen und das Bebauungsplan - und Bauordnungs -
wesen Groß - Berlins durchgreifend zu reformieren und zu verein -
hcitlichen

Der erste und letzte VevwaltungSbcricht des ZweckverbandcS
( abgesehen von dem Bericht dex BerkehrSabteilung für die ersten
vier Jahre ) ist durch eine Reibe von Kartenskizzen und

graph . scheu Darstellungen erläutert ; sine groß « Kart « mit den
Dauerwäldern des Verbandes und die vom Zweckvevband in diesem

Frühjahr herausgegebene vorzügliche Wanderkarte durch den Grüne -

wald sind dem Bericht beigefügt .

Karl Iahro « f
Aufs schmerzlichste berührt werden wir durch die Nachricht ,

daß einer unserer bravsten Parteigenossen , der Gastwirt Karl

F a h r o w , Reichenberger Straße 117 , gestorben ist . Unser seit
Jahren von einem Herzleiden gequälte Freund und Genosse erlitt

in der Protestversammlung der Gastwirte im Wintergarten am

Montag einen Schlaganfall , dem er bereits auf dem Transport zur
Rettungswache erlag .

In Karl Fahrow , der wenige Tage nach seinem 51. Geburts -

tage verstarb , verliert unsere Partei einen stets hilfsbereiten und

opferwilligen Mitarbeiter , der säii seiner frühen Jugend unermüd -

lieh die Ideen des Sozialismus vertrat . Vor allem die Genossen
de ? früheren 6. Berliner Reichst agswahlkreises , dessen Organi -

sation der so früh Verstorbene auf - und ausbauen half , werden sich
ihres Karl Fahrow stets dankbar erinnern .

Von Beruf Dreher , trat der Verstorbene um das Ende der

sozialistengesetzlichen Zeit in die Reihen der damals freilich recht
dünn gesäten Genossen der Oranienburger Vorstadt . Aber waS
der Partei an Zahl abging , das wurde weitgemacht durch persön -
liche Opserwilligkeit und Tatkraft . Unter den wenigen Genossen
der Besten einer war Karl Fahrow , der bald Bezirksführer , dann

Gruppenleiter und von 1999 bis 1991 Vorsitzender der Kreis -

organisation wurde . Später hat sich der Verstorbene als Ver -
trauensmann für Berlin und jahrelang als Kassierer des g. Ber -
liner Wahlkreises sowie Mitglied des Groß - Berliner AktionsauS -

schusses mit nie versagender Energie trotz seines schweren Herz -
letdens für unsere große Sache eingesetzt . Im Jahre 1911 wählten
die Genossen des 6. AreiseS Karl Fahrow zu ihrem beamteten

Parteisekretär . Allgemein bedauert wurde von den Genossen , die
die Umsicht und Arbeitskraft Fahrows zu schätzen wußten , daß er
von diesem Posten bald freiwillig zurücktrat . Auch in seinem
späteren Beruf als Gastwirt hat er sich neben seiner Tätigkeit für
die Partei in der GastwirtSorganisation gleichfalls hervorragend
betätigt . Mit ieiner Frau , die dem Verstorbenen stets in seiner
Parteiarbeit hilfreich zur Seite stand , betrauern die Genossen den
Tod eines lieben Freundes . Allüberall da , wo Karl Fahrow wirkte ,
wird seiner dauernd in Ehren gedacht werden .

Die Einäscherung des Verstorbenen findet am Freitag vor -

mittag 19 Uhr im Krematorium in der Gerichtstraße stati .

ver Leichenfunö am 5rekbaö Vannsee .
5000 Mark Belohnung .

Der grausige Leichenfund im Grunewald , über den heute früh
berichtet wurde , stellt die Kriminalpolizei wieder vor eine schwere
Aufgabe . Der Fund erinnert an das Derbrechen an dem Knaben

Blecher , dessen zerstückelte Leiche in einem versumpften Graben im

Tiergarten gefunden wurde . Trotz aller Schwierigkeiten gelang es

damals der Kriminalpolizei , in verhältnismäßig kurzer Zeit die

Person des Toten festzustellen , den Täter zu ermitteln und fest -

zunehmen und das Verbrechen vollständig aufzuklären .

Außer Zweifel gestellt haben die Gerichtsä�ie , Medizinalvat
Dr . Stürmer und Prof . Dr . Strauch , in dem neuen Fall , daß die
Knocken und anderen Körperteile von einem Menschen herrühren .
Von dem Schädel ist zur Unkenntlichmachung zunächst die Ko p f-
haut abgezogen worden . Der Verbrennungsversuch ist dann

Nicht ganz durchgeführt worden . Bei der Verbrennung haben sich
unter großer Hitzeentwicklung in » er Schädel höhle Gase entwickelt ,
die die Schädeldecke sprengten und in einzelne Stücke zerrissen . Ab -

gesprengte Einzelteile der Oberschädeldecke wurden mit dem Kopfe

noch gefunden und gesammelt . Von den behaarten Teilen des

Kopfes ist nur noch wenig vorhanden . Auch dieses wenige Haar ist
aber so stark versenkt , daß sich die Farbe noch nicht genau feststellen
ließ . Ebensowenig konnte nach diesen Haarresten bisher daS Ge -

schlecht der Person ermittelt werden . Aus den Beckenknochen sind
die Oberschenkel im Gelenk ausgelöst worden . Vorhanden

sind von den Beinen nur die Oberschenkelknochen . Die Unterschenkel
mit den Füßen sind im Kniegelenk abgetrennt worden . Sie fehlen ,
ebenso wie die Arme mit den Händen und der Rumpf .

Das Verbrechen mutz der Beiseiteschaffung der Leichenteile kurz

voraufgegangen sein . Zugleich mit den Leichenbeilen wurde auch
daS Material , in das sie verpackt waren , genauer untersucht . Es

handelt sich , wie festgestellt wurde , nicht um Kartons , sondern um

Packpapier ,

das mehrfach zusammengeleimt worden ist . Die Außen -
feite ist mit einer Art Blumenmuster , die Innenseite ist mit

Staniol verkleidet , wahrscheinlich zu einer besseren Abdichtung .
Material dieser Art wird wohl zur Verpackung von Einfuhrwaren ,
wie Tee und dergleichen verwendet . Das ganze VevpackungZ -
Material , Papier , Zeitungen , Papierstrippe und schmutzige Mull -

binde , ebenso wie die schirmlose , abgetragene Polen mutze , die

seltsamerweise mit eingepackt war , wird im Polizeiprä si -
dium ausgestellt werden . Wichtig ist vor allem , daß Leute ,
die ein « Person mit solchen Paketen irgendwo gesehen haben , sich

sofort bei dem Mordbereitschaftsdienst im Zimmer 76 des Berliner

Polizeipräsidiums melden . Der Täter hat wahrscheinlich einen

Eisenbahnzug benutzt , um an den Ort zu gelangen , vorher vielleicht

auch einen Straßenbahnwagen . Möglich ist auch, daß er mit einem

Kraftwagen nach dem Grunewald hinausgefahren ist . Der Fund »
ort liegt im Jagen 7g, etwa 59 Meter abseits der Automobilstratze
Berlin —Potsdam , in der Nähe der Kaiserbrücke , die die

Autostraße überquert . Die Brücke liegt im Zuge eines der Heiden

Wege , die vom Bahnhof Nikolassee

nach dem Freibad Wannsce

führt . In der Schonuna , die hier eingezäunt war , aber durch
Niedertreten des Drahtgeheges von Holzsammlern , Pilzsuchern usw . ,

jetzt zugänglich ist , steht etwa in der Mitte eine hohe Eiche , unter
der die beiden Pakete gefunden wurden .

Im Schauhause werden heute von den vorhandenen
Leichenteilen Röntgenaufnahmen gemacht . Sie dienen u. a. dazu ,

festzustellen , ob vielleicht der Kopf Spuren eines Schusses oder Ber -

lctzungen mit einem anderen Werkzeuge aufweist . Für die Auf -

klärung des Verbrechens wird eine Belohnung von
6999 Mark ausgeschrieben . Sie ist für sachdienliche Mit -

teilungen aus dem Publikum bestimmt .

Die Pilzansstellung im Märkischen Museum beginnt nicht

heute , sondern heute in acht Tagen , am Mittwoch , 16 . Sep -
t e m b e r .

NüsichtslsscS Vorgehen gegen Bcstcchungsvcrsuche . Gegen Be -

stechungsvcrmche wendet sich das Friedenau er Wohnungs -
nmt , indem eS schreibt : Obwohl in der letzten Zeit wiederholt
öffentlich darauf hiiigewieien wurde , daß jeder Bestechungs -
versuch im Wohnungsamt unnachsichrlich verfolgt wird , baben

sich in letzter Zeit doch wieder eine größere Anzahl Per -
so neu gefunden , die durch Ueberiendung von Geld und
Lebensmitteln aller Art versuch : haben , besondere Vorteile zu er -

ringen . Die Angelegenheiren sind selbstverständlich der Staats -
anioaltschafr übergeben worden . Sollten die BestechungS -
versucke nick : aufhören , so wird das Wohnungsamt die Namen der -

jenigen veröffentlicken . die die niedrige Einscffäyung der Ehre ihrer
Mitmenscven nicht lassen können , und dem zuständigen Ausschuß
vorscklagen , die betreffenden Wohnungsucher ein für allemal aus
den Listen des Wohnungsamtes zu streichen .

Verbesserungen im Telegrammverkchx mit Ostpreuße « . Vor

einiger Zeit wurde über eine im Funkverkehr Berlin - Königsberg
eingeführte Neuerung bericktet , die daS bis dahin nicht mögliche
gleichzeitige Senden und Empfangen zwischen den beiden Funk¬
stellen gestattete und dadurch eine Beschleunigung des Telegramm -
Verkehrs mit den Ion Deutschland räumlich getrennten Gebiets -
teilen Ostpreußens mit sich brachte . Jetzt ist es der ReichS - Tele »
gravhen Verwaltung gelungen , die Funkverbindung Berlin —

Königsberg durch die Einführung der Schnelltele -
grabt « mit Wheatftone - Apparaten weiter zu verbessern . Bei den
den Versuchen wurde noch eine einwandfreie Verständigung bei
einer Gebegeschwindigkeit von 399 Buchstaiben in der Minute ' wäh-
rend der Nacht erzielt . Am Tage leidet die Verständigung zeitweise
noch unter atmosphärischen und anderen Störungen , die fernzu -
halten den beteiligten Stellen voraussichtlich in kurzer Zeit gelingen
wird . Die Versuche werden nach) dieser Richtung hin eifrig fort -
gesetzt . Es hat sich gezeigt , daß für den Schnellbetrieb Apparate
erforderlich sind , die möglichst wenig Anforderungen an das Per -
sonal stellen , und daß für die glatte Abwicklung ein gutes Zu -
fammenarbeiten des auf die Sende - , Empfangs - und Betriebs -
anlagen verteilten Personals unbedingt erforderlich ist , was erst
nach einiger Zeit durch fortgesetzte Hebung zu erreichen ist . Immer .
hin läßt nach Behebung der noch bestehenden Schwierigkeiten die
zunächst versuchsweise erfolgte Einfiihrung des Schnellbetriebes
«in « Vervollkommnung des Telegraphenbetriebes mit Ostpreußen
erwarten .

Spielfcst Groß - Berliner Knaben - Gcmeindcschule » . Unter dem
Ebrenvoisitz des Stadlschulrats Dr . Fiswer findet am Freitag , den
19. September , nachmittags 3 Ubr , aus der großen Spielwiese am
Karpfenteich in Trovtow ein Spielfest statt , veranstaltet von der
Turnbereinigung Berliner Lehrer . Bei dem Schuldreikampf um
einen Ebrenwanderpre ' S der Stadt Berlin werden sich eine größere
Anzahl Volksschulen im Barrlauf , Schlagball und Eilbotenlauf
gegenüberstehen .

Protoitverfammlung deS ReichSbundeS der KriegSbefchSdigten ,
Ortsgruppe Schöneberg , om Donnerstag , g. September . Referent
Kamerad Marocke , zweiter BundeSvorsitzcnder , über das neue Reichs -
versorgungssgeetz . _

Groß - Serkiner Partemachrichten .
Heute , 8 . September :

Nowawes . Vi , Uhr im kleinen Saal bei Köpb « ( Singers Volks -
nartcn ) . Tagesordnung : 1. . Der nächste Parteitag . » Referenten Genossen
Cohen und Lensch . 2. Verschiedenes .

Kaulsdorf . 7h , Uhr Mitgliederversammlung bei Schwarz , Höhnower
Straße ö. Tagesordnung : - Der nächste Parteitag . »

Laukwifc . 8 Uhr Zahlabend bei Lehmann , Kaiser - Dilhelm - Str . 22/31 .
Bortrm des Genossen Böticher . Tbema : Aussprache .

Köpenick . 71/, Uhr Mitgliederversammlung im Stadttheater .

Mvrgen , 9 . September :
Oeffentliche Versammlung der Sipo uud

Reichs - und Staatsbeamten 7' / , Ufit in der Ania des
Dorotheenftädtischcii Ktimnaflums , Torotbernstr . IJJ . Tbema :
» Jos geht in Teutschland vor . Referent : Genosse Postkekmär
Max G r o n e f e l d. — Um zahlreiches Erscheinen wird gevrteu .
Angehörige sind mitzubringe » .

Ter Polizeibcamten - Werbeausschust Groß - Berlin .
Elternbeiräte Lankwin - Lichterfeldc - Ttegliv . 7' / , Uhr in der

Aula der Oberrealschule Steglitz , Elsenstraße . Es handelt sich um den Zu -
sammenschluß bzw. Anschluß der Slleriibenäte an unsere bestehende Arbeits -
gemewschasl . Gründung eines Elternbundes für weltlich e Schule .

Sport .
Die FuhbaNsPiel « auf der OIhmvia - Rabrennbahn kommen am

Sonntag , 12. September , nachmittags 3 Uhr , zum Austrag . Es spielen
der « Ne deutsche BerusSsußdallklub Verlm gegen den ersten ungarischen
Prosessional - Football - KIub Budapest .

Freie Schwimmer Eharlottenburg . Am Donnerstag . S. Sept . ,
abends 7 Uhr , findet in der Krmiuuen Straße unsere erste res «», llebuug ».



GeVerkschastsbewegung
Seamtenrecht und öeamtenräte .

©iite vom SBcrteau ' fii/ii - g der S . P. D. am DienZtag crbge -
k�lltene zahlreich besuchte Bcemleaversammlung nahm nach Re -

feraten der Genossen Dr . F l a t o w und K u g l e r und einer regen
Diskussion einstimmig die folgende Entschließung an :

Die am 7. September in der Aula der Dorothcenschule der -
sammelten Beamten der Reichs - , Staats - und anderen Institutionen
daben mit Entrüstung Kenntnis genommen , daß Kraft : am Werke

find , die den Beamten die laut Verfassung getväl ? rlcisteten Rechte
verkürzen wollen , wie es bei den letzten Verhandlungen mit den

Gvoßorganisationen sich gezeigt hat .
Sie legen mit aller Schärfe Verwahrung dagegen ein , daß die

Beamtenschaft in den sie berührenden Fragen nur informatorisch
gehört wird , ohne Gewähr , daß ihre Wünsche die genügende Be -

rücksichtigung finden .
Sie verwahren sich aber , auch entschieden gegen ein Beamten .

rätegesetz , das nicht das Mitbestimmungsrecht enthält , wie eS

seitens der Grotzorgani sationvn als Mindestforderung aufgestellt
worden ist . Sie erwarten bestimmt , daß der bisher vorliegende
Ncferentenentwurf im Einvernehmen mit den Großorganisationen
einer grundlegenden Acnderung in bezug auf die strirtigen Punkte
unterzogen wird ; insbesondere auf das Mitbestimmungsrecht und
das Schlichtungsverfahren .

D,s Anwesenden sind gewillt , ihrerseits in den wirtschaftlichen
und politischen Organisationen mit all . ' r Kraft dahin zu wirken ,
daß Vertrauensleute in die Beamtenvertretungen gewählt werden ,
die in verständnisvoller Weife die Aufgäben des Beamtenräte »
gefetzeS lösen werden .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . HmiSd ' ener , Vackcr ,
fug endliche Arbeiter utto . ai \ J allen Betrieben des Buchbandets , Kolportage ,
Buch drurkereicn , Buchbindereien , Buelmnschlaxp . Luxuspapierbranche ! Am
Tonncrstag , den ö, Sept . , nachm . E> Uljt dünkilich . in der Aula der 7. Ge
mcindelchulc , Slallschreiberstr . ö4a ; Branchenoersammlung .

Bund der technischen Angestellten » nd Beamten . Am Donnerst
tad . g. September , Mitgliedervcrlammlungen : Südwenen abends ?>/ , Ubr
im Neslauran ! Zur Bierglocke , Bellc - Alliance - Str . 106 ; Cbarlottcnburg I
abends 7' / , Ubr im Lokal Tanroggcncr Straße , Ecke Kaiterin - Auqutta -
Allee ; Cbarlottenburg II abends VI , Ubr im Lokal Schillc , Penalozzl .
strahe ; Charlottenburg III abcns VI, Uur Deuliches Haus , Windichcid -
Ecke Schillerilrage ; Norden I abends ' 7�/, Uhr im Reilaurant Schwark ,
Feldslr . 3 ; Osten I abends VU Uhr im Hochbahnrestaurant , Slratauer
Allee 4S.

Sozia ! ? ? .
versorgungsberechtigte und Militärversorgnngs -

behö ' rden .
Die Militärversorgungsbebörden haben sehr viel Arbeit , um

die bisherigen Bezüge der Versorgungsberechtigtcn nach dem neuen
Versorguiigsgesetz zu regeln . Daneben ist noch über zahlreiche alte

Aniräge von Vcriorgungsbercchtiglcn zu entscheiden . Ob -
Wohl eS möglich wäre , durch Vermehrung des mit der Be -
orbeitung der Versorgüngssachcn beschäsligten Personals eine be -

schleuiriglere Erledigung herbei - uführen , jchreckl man davor zurück .
weil an eine dauernde Beschäftigung der dazu nötigen Hills »
kiäsie über einen gewissen Zeitpunkt hinaus nicht gc -
dacht werden kann . Und doch wären viele Arbeils -
lose froh , auch nur für eine Zeitlang Arbeits » und Ver -

dienstmöglichkett zu erhalten , wodurch andereiseits die Ausgaben
für Eriverbsloienuulerstützung etwas vermindert werden könnten .
Inzwischen haben tauiende Versorgungsbcrechligte geduldig zu
warten und werter zu bungetn . Was Hilst es , daß sie später allcS ,
waS ihnen zusteht , nachgezahlt erkalten , wenn sie in der Zwischen -
zeit nichl wissen , wo sie das Geld sür d�e alleruotwendigsten Be¬
dürfnisse hernehmen sollen . Nicht genug damit , haben sie allerlei
Scherereien , Laufereien und selbst Ausgaben sür Porto uiw , noch
obendrein , um die Erledigung ihrer Atmäge zu sördern . Zahlreich
sind deshalb auch die Klagen .

Daneben zeigen sich auch vielfach Mißstände , die darauf schließen
lassen , daß von ordnungsmäßiger , gewrjienhafter
Erledigung oft nicht gesprochen werden kann . Hiersür zwei
Beripiele . die noch durch andere vermehr : werden könnten .

Die Mutter eineS Vermißten hatte bis Ende 1918 Familien -
unten ' tützrrng bezogen . Diese wurde ihr dann einzogen , weil
der Sohn für lor ertlärt wurde . Es wurde der Antrag
auf Etleinrente gestellt , der nach einem Vierteljahr wieder -
holt wurde . Die nötigen Papiere und Unterlagen wurden

verlangt und beigebracht . Diese kamen im Februar 1920

zurück ohne einen Veicheid . Auf spätere Anfrage wurde mitgeteilt ,
daß die Aniprüche berechtigt seien ; der zuständige �Magistrat — es
handelt sich um einen auswärtigen — sei schuld an der Ver -

schleppung . Darauf Anfrage bei dieienr , der am 28 . April rniiieili ,
der Antrag sei zur weiteren Veranlassung an das KreiswohlfahnS -
amt abgegeben worden . Letzteres schrieb dann am 6. Mai . daß der

Antrag dein Versorgungsamt Posen als der zuständigen Stelle zur
Entscheidung vorgelegt sei und nach wiederholter Erinnerung habe
das Versorgungsamt Stettin , das die Dienstgeschäiie des

Beriorguitgsamts Posen übernommen babe , mitgeteilt , daß

der Antrag verloren gegangen und daraufhin unterm
27 Februar 1920 ein neuer Antrag vorgelegt worden sei . Vom
VeriorgungSaml Stettin wurde dann mitgeteilt , daß der Antrag an
das Veriokguiigsamt Allensletn weitergegeben wäre . Nach zwei -
maligen Anfragen am 22. Juni und 23. Juli kam dann endlich von
letzterem Amt die Antwort , der Antrag sei dotl in Beaibeitung .
Bon der Antragstcllerin forderte dann die Polrzcibebörde ihres
Wohnortes am 26. August auf - neue die Papiere ein . und io ist die
Angelegenheit nach l1/ - Jahren genau so weit wie bei der ersten
Eiureichung des Antrags . �

Ter zweite Fall läßt schlußfolgern , daß die Versoraungsbe
Hörden oft selbst nichl wissen , wer für die Erledigung eines Antrages
zuständig ist . Es bandelt sich um die W. twe eines im Juli 1918
gestorbcneit Kriegers . Auf Anfrage erhielt sie vom Veriorgungs
gmt des L Arme�orps in Königsberg unterm 28. August 1919 die
Nachricht , daß ihr Antrag an das Versorgungsamt des VIII . Armee
kotps in Koblenr zitständigkeitshalber tiberiandt sei . Dieses sandte
die Alten nach Königsberg zurück , und das dortige BerioratmgS -
amt schrieb nun am 30. Dezember 1919 , der Antrag sei zuständig -
keitshalber an das Versoroungsamt Hannover geiandt . Ein halbes
Jahr Ipäter . am 8. Jult 1920 . wurde ßemt VeriorgungSaml Königs¬
berg nochmals angefragt und von dort wieder geontwortet . daß der
Antrag in Hannover sei . Darauioin wurde unterm 21 . Jult
brieflich beim Hauvtversorgungsamt Hannover ange ' ragt . worauf
dieses am 9. August antwortete , das Schreiben sei an die zu -
ständige Behörde , Hgupwcriorgitngsomt Königsberg , abgegeben .
Auf erneute Anfrage schrieb dann letzteres , daß sich der Antrag
dort im Geschäftsgänge befinde und zur Beifügung der Kranken
paviere am 31. Juli dem dortigen Versorgungsamt II übersandt
worden wäre . Es hat also reichlich ein Jahr gedauert , bis dte
Köiiig - Sbetger Vetsotgungsbehörde die richtigen Maßnahmen zur
Erledigung des Antrages traf , und da Beschleitniaung veriprochen
ist . wäre eS der in Beirachl kommenden atmen Frau zu wünschen ,
daß sie nicht noch einmal so lange auf die Erledigung warten muß .

Diese Beispiele zeigen , daß eine Aendeinng in der Erledigung
der Veriorgnngsiochen notwendig ist . Wenn die Vetsorgungsbe -
Hörden so schweltällig und langsam arbeiten , ist es zu vetstcben ,
wenn die Antragsteller ganz verzweifeln und oft nicht wissen , was
sie tun solle «. Ihnen aber zu helfen , tst doch auch Pflicht der
Behörden . _

Wietschast
Neuregelung der Schuhverteilung .

Wie die . P . P . N. ' erfahren , kommen sür eine behördliche
Verteilung gegenwärtig nur daS gebrauchte Milttärichiibwerk .
ferner das von der Neichsichnbveriorguitg G. m. b H. mit Reichs -
zuschüssen beschaffte Gebrattcksichtihwerk und das von der
Allleder - Verwertungs stelle G. m. b. H. hergestellte
Schuhwerk in Betiachi .

Die Neichsichnhvcriorgung ® m. b. H. verteilt das von ihr be -
schaffte Schuhwerk und die Altleder - Verwerttingsstelle G. m.
b. H. das von thr hergestellte und sämtliches gebrauchte
Milttärichuhwerk selbständig . und zwar unter Aus -
ficht einer besonderen Sachverständigen - Kommission . Diese
Kommiision , die in Anlehnung an einen bei der Neichsschuhversorgung
G. m. b. H. bereits bestehenden Ausschuß gebildet worden ist , hat
dem Reichswirtschaslsminsstenuin gegenüber die Verantwortung
für die Schubvenetlung übernommen . Alle Bliese in Schuh -
verteilungsangelegenheiten sind künftig je nach der Art des in
Betracht kommenden Schuhwerks an die Retchsichuhversorgung
G. m. b. H. , Berlin 8W 66, Leipziger Straße 123a . oder an die
Alileder - Verwertungsstelle G. m. b. H. . Charlottenburg 2, Hardenberg -
slraße 12. zu richten .

Die SpirituSberteilung hat das Reichsmonopolamt
für Branntwein , Berlin W 9, Schillingstr , 14/13 übernommen , die
Kleb st offvert eilung , deren Aufhebung übrigens in Aussicht
steht , die Reichsarbeitsgemeinichafl sür die Lederwirtichaft , Berlin W 9,
Bernburger Str . 24/25 . Sämilicke Ein - und Ausfitbr -
angelegenheiten der Lederwirtschait werden ausschließlich
von der Außenhandelsstelle der Lederwirtichaft , Berlin W 10,
Vittoriastraße 12, bearbeitet .

Die von uns in Nr . 440 des . Vorwärts " ' veröffentlichte
Schlamperei bet der Beschaffiing von 300 Paar Militätstiefel be¬
zieht sich auf die jetzt zur Auflösung gebrachte Reichs st elle für
Schuhversorgung , die nicht identisch ist mit der noch be -

stehenden Retchsschuhversorgung G. m. b. H.

Ei » russischer Lokomotiven au st rag an Deutschland Die „ Kasse -
ler Neuesten Nachrichten " melden , daß die Maschinenfabrik H e m-
s ch e l 200 Lokomotiven für Sowjetrußland m Bau genommen hat .

Amerika will das französische Tabakmonopol kaufen . Wie „ In -
ttansigeant " meldet , bat sich eine bedeutende ameiilanische Gruppe
gebildet , die daS französische Tabakmonopol kaufen will .

Zur Berbrlligung von Futtermittel » . Von den Mitgliedern des
Reich - wirischastsrats , den Landwirtichailsveriretern Weinberg und
Trübenbach ist folgender Antrag eingebracht wotden : Der Reichs -
wirtichaitsrat wolle beschließen , die Rcich - regieruiig zu eriuchen ,
Maßnahmen dafür zu treffen , daß die Preise für Futtermittel die
jeweiligen Preise sür Getreide nicht übersteigen , gegebenenfalls
die Mehrausgaben für eingeführte Futtermittel zu übernehmen

Eine den gleichen Gegenstand behandelnde von selten einer Kölne ?
Großhandelsfirma an da - Neich - wiriichait - ministenum gerichtete
Eingabe bittet darum , die Einftihrvergütung auf Mais
nicht z u zahlen , weil infolge Deutschlands großen Einsuhr -
bedatfs die Eiusuhrvergütung den Welimaiktprets für Mais hebe
und somit Deutichland dem Ausland , das ja den Mais liefert , cinen
Teil dieser Einfuhrvergütung zahle . Demgegenüber wird behauptet .
daß die Weltmai - ernte wahrscheinlich sehr günstig ausfällt ,
und der Bedarf Deutschlands wohl nicht io stark ist , um die Welt -
marltpreiie erheblich zu sieigent . Die Verb . tlltgungsaktton
soll bekanntlich dem Zweck dienen , die Ablieferung de - Brotgetreide -
sicherzustellen . Die Erwägung der maßgebenden Stellen in dieser
Frage sind noch nicht zum Abschluß gebracht .

Bub aikr wett .

heftiges Erdbeben in ? La ! ien .
Am frühen Morgen des gestrigen Tages wurde in CasteHtuovo -

di - Garfagnana , Pier « Foscirno , Castiglione - di - Fosciano und Villa
Collemaridino etn ziemlich heftiges Erdbeben verspürt . Die

Zeitungen vernehmen , daß infolge des jüngsten Erdbebens die Tele -

graphcn - und Telephonleitungen in mehreren Orten gestört wurden .
In Preto sind zahlreiche Kamine eingestürzt . Die Kirch « . in
V i a r e g g i o ist beinahe ganz zerstört worden . In E a st r o ->

f r a n c o dt S o t t o stürzte die Decke per Kirche sin . Von dem
Orten Rwerfano , Forni und Montignoso steten nur noch Ruinen .

In Pontosievo gab es eine Anzahl Verletzter . In Marina und
C a r r a r a wurden e nige Häuser beschädigt . In zahlreichen Orten

entstand eine Panik . Die Bewohner sprangen vielfach aus den

Fenstern und zogen sich dabei Verletzungen zu , teils erlitten sie
dabei auch den Tod . Das Erdbeben wurde auch cm der ganzen
Küste der R i v i e r a verspürt . Es ist kein Schaden zu verzeichnen .

hochwaffer im oberbaperischen fllpenland .
Aus Berchtesgaden wird gemeldet : Die Salach , die Aach

und die Salzach führen starke » Hochwasser . Der Nonnen -

steig in Bad Reichen hall , der neue Sietzenheimer und der
Schwarzbachcr Steg wurden weggerissen . In Grilling brach
die große Salzachbrücke , in Königssee die Grundmühlenbrücke und
in Salzlburg die Edmundstuhlbrücke . Die Fluten über -

schwemmten die Ortschaften Karlstein , Schellenberg und Unter -

salzbcrg . In Berchtesgaden und Salzburg sitto die
unteren Stadtteil « , serner in der Umgebung mehrere Straßen
und verschiedene Ortschaften überschwemmt . Ter Verkehr von

Berchtesgaden nach Königssce und Salzburg ruht vollständig .
Berchtesgaden ist nahezu von der Außenwelt a b g e -

f ch n it . t e n. Das Bezirksamt schätzt den Schade « auf über
eine Million Mark .

Hochwasser des In « . Der Wasserstand des Inn bei Mühl -
darf beträgt nach den heutigen Berichten 3 Meter . Die Fluten
führen allerlei Trümmer von Häusern und Wohnungs - '
e i n r i ch t un gen mit . In C e r a ch hat das Wasser den Bahn -
dämm überschwemmt und in einer Länge von 500 Metern weg -
gerissen . R u h r b a ch steht noch völlig im Wasser . Bei Frauen -
darf wurden zwei Wohnhäuser weggeschwemmt , wobei ein Kind
in den Fluten umkam . T ö r f e n ist überschwemmt . Die Häuser
an Ler Isar sind bis zum G cbel unter Wasser gesetzt . Zwei Er -
wachsene und zwei Kinder werde « vermißt . Tie Einwohner
retteten nur das nackte Leben . Tie unter « Stadt B u. r g -
bausenS steht völlig unter Wasser . Der Schaden geht in die
Millionen .

ölltte .Gronfencr auf einer Krupp - Hütte . Aus der Kruppschen
Frledrich - Alsre - l - HiUte in R Hein Hausen bpach ein Groß -
feuer aus . Ter Schaden beträgt eine Milltosi Mark .

Wieder ein Flugzeug in den Züricher See gestürzt . Gestern
vormittag ist ungefähr an der gleichen Stelle wie vor einigen Tagen
ein �Flugzeug in den See gestürzt , wobei es vollständig in
Trümmer ging . Beide Insassen ertranken . Es sind nach
den vorgefundenen Ausweisen der finnische Fliegerleutnant
L e h e r und der italioniiche Pilot P i r a , die sich aus einem Fluge
von Italien nach Finnland befanden . Die Leiche des
italienischen Fliegers konnte geborgen werden .

Erdrutsch an den Niagarafällen . AuS New D o r k wird ge -
meldet : Während eine Tonristengesellschast , die die Niagara -
fälle besuchte , sich gerade auf der Brücke >n der sogenannten
„ Windhöhle " unter den Horsbos - Fällen befand , siel eine Fels -
und Erdmasse aus die „ Brücke und tötete drei Touristen .

Aeroplanabsturz bei einem amerikanischen Sportfest . Wahrend
eines Tennisturniers in Forts Hills zwischen den beiden Cham -
pionS Tilden und Johnson um die Meisterschaft von Amerika
stürzte ein A e r o p l a n , der zum Zweck photographischer Auf -
nahmen aufgestiegen war , infolge Motordefekts aus einer Höh « von
etwa 200 Meiern ab . Zwei der Insassen , ein Marine - unp ein
Landofsizier , wurden getötet .

Vcrantw . für den retntt . Teil ? Tr . Wrrner Plikcr , Charlottenburg : für Anteigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : Vorlvärls - Vcrtag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Bor -
wärlS - Bnchdruckcrei u. Verlaasanilalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lmdeiittr . 3.
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Eeiae Gasiißt keine Liefetont inelir!
Unsere neue Patent - Karbidlampe „ Fenervanil ' '
beseitigt jede Lichtnot bei einem außerordentlich

5 minimalen Karbidverbrauch von 5 Pf. pro Stunde ,

„ Feuerhand "
übertrifft alle anderen Systeme , brennt zuver¬

lässig und ruhig wie elektrisches Licht .

Karbid stets am Lager .
Preis pro Kilo M. ßrSO.n

Die moderne Patent -

Karbidiampe .
Preis raitGlockeM . 43, — '

Versand nach außer - i
halb mit Porto und Ver- i
packung gegen Ein - i
Sendung von M. SO, — i

iranko . -

Besichtigung unserer Lampen ohue Kauizwang .

FalirlkiiieileflaoeFranz Sorowlcz
Berlin SO 26, Waldemarstraße 27 .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz 4675, 4676.
Geschäftszeit von 9—6.

Nach außerhalb Preisliste gratis und franko .

am Sonnabend , den 18.
September d. 3s , nach¬
mittag » 2 Ufte . Im flrels -
baufe in Berlin , griedrich -
Sart - Afer S — Sreisiags -

I flgcngsfaal —,
Sagesorbnung :

L ( Scnehmlgung be« zwischen
dem Verbände der Krönten -
fassen im Bezirke de« Ober -
oersicherungsami « Groß - Ber -
Un und dem Zenirawerbtmd
der Angeftellien . Bezirk Groß »
Berlin , abgelchiossenen Tarii »
oertraos .

2. Verschiedenes .
Die Serren Auofchußmitglie -

der werden zur Teilnahme an
dieser Sitzung ergebenst einge -
laden . 14«, 13'

Berlin , den 6. Sepidr . 1920.

Allg . Ortskrankenkasse
Niederbaruim .

Nettbecker , Vorsitzender .

UteParssiteppIclie
bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht . John Rosenthal .
BertlnW . 8. Toubenstr . 10,
Fernsprecher Zentrum !?9I.

Pelzware » I Jetzt ganz be-
deutend billiger , nur Gelegen -
heirskäuf « : ilreuzfüchse , gobet -
lüchfc jetzt 78, Posten Pe! z-
ftegen , Peizmuffen jetzt 88,
Herren - Pelzkragen jetzt 68 M.
Riesenatiswahl in allen andern
Pelzwaren jetzt fabelhaft billig .
Pelzbesätze . Peizhiite . Re-
paraluren . llmarbeiwnzeu
allerschnellfteits Spez- al - Pelz »
Warenhaus , Tharlottendurg ,
Wiimersdotftrstr . 118/114. hoch-
parterre . _ 13891*

Herren - und Damenhüte . aite ,
werden in der Hutjabrit Fisch-
mann , Gr. Frankfttrterftrage 4ö,
schneUsien « wie neu umgcpreßl

Gardinen , jkllnlllergarni »
«tr . Stores , Bettdecken . Me¬
terware preiswert . Lands -
hcroersiraße 18. tSüP *

Schutzhunde , Siubenbiinb
tbcn, junge siorierrier . Vinl -
scher. Schäferhunde oerkaufl
Schaffland . Dalifadenffraße
25. 84/14*

Pelzwarenwegner , Polsda -
merslraße 48 Gipfel aller Billig -
keck. Spoitbilligsie Sammer -
preise für Dauienpelzwaren ,
Herrenpeizwaren , Kinderpehz -
waren . Gelegenheit - kauf aller
erdenklichster Peizarten . _ _

*

�Eardinenoerkans ! 10 bil-
lige Tage ! Schalgardinen
sschmal , leicht angestaubt )
2«, — aukwüris , bunte Gar -
dinen Meier KM, Bettdecken ,
einbettig 55, —, zweibettig 75, —
auiwäri », Stores 75. —. Echte
Mab . asgarbinen ' 195, — auj -
wärts , hochelegante Kvnssier -
gardinen w Erbstüll und
Engiischtüll bedeutend herab -
gesetzt. Speiiaigeschäft für Ee-
legenheiistäuse , Aöpentcker -
stiaße 101 , ii , Etage ( nahe
Zarmowitzb rücke). *

Wandlitz . Onadratrute
30 Alark , 100 Mark Anzahlung .
Hülfen . Steglitz . Bionvilleitr . IL
Fernsprecher Sieglitz 2894.

Pelzgarnitttr 350, —, Seal¬
mäntel . Arenzfüchfe . Zobelfüdi . e,
Akaskafüchfe , Blaufüchse , 50
Prozent herabgesetzL Tiptop .
Turmftraße 38.

IM » \ I I llllill —
Ausnahmiaugebot ! Schlaf

zimmer , Eiche, solideste Ber -
arbeilung , komplett mit Patent -
und Auikage - Matratzen , 4' - 7ö. —,
5975, —, 6475, —. Schlafzimmer -
SpeziattFabrik , Burgsirahe 27.
Bureauhans . Börse . 112/9*

MäbeL Infolge günstigen
Einkaufs Riesenlager in 4
Etagen . Spehezimmer . Sch' af -
ztmmer , Herrenzimmer , Wohn-
zimmer , Kuchen. einzelne

! Möbel. Am Wunsch Teck-
zahlung . Pkodelhaus A. Da-
mitt . Rosenkhalerstratze 46/47. *

Bettdecken , einbetttg 55, —
an, zweibettig 75 . — an. Gar -
binenqelegenbeitskäwe . Köpc-
nickersiratze 10t. II Etage .

CNte
verabsäumen , aus ! b! : t lieben Prospekt über hztzienlscbe

rikeikosteni . einzufordern . Aa, l ' vunschsachgem . Beratung

fraa B. Koopmano , Berlin 220 , Potsdamer Str . 104 . sutü in TUir .

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen , Kinder¬
betten . Polster an jedermann .
Katalog fr. Eisetunöbellabrik ,. . . . _ . «Z/IÖ

Parzellen 828D '
in guter Kultur und bequem
erreichbar verkaufe sehr
billig an der Schioß - AJlee
in Nieder - chönhausen nahe
Schloßpark . Ausk . a. Sonntgs
Niederschönh , Schli ß- All 40
& Joseph . Amt Moabit 5675.

Alaslafüchso 150, —! Kreuz¬
füchse! Rotslichse l Riefenons -
wähl ! Uhrenoerkauf ! Gold -
Warenlager ! Traut nge ! Groß -
Berlins spottbilligste - Eintauls .
quelle 1 „Pe' . zvertrieb ", Ein¬
gang Pfandieihhaus Schön .
haufer Allee l 15 ( Ningbahnhos .
Hochbqhnhoj ) .

Möbeltransport . Spezial -
gefchätt . Berlin — auswärts .
Garantie . Stein . Berlin .
Diedenhofenerstraste 6. Hum-
boldi 5968. *

Piauos , Stutzflügel . Har¬
moniums , aebrouchle und
neue Instrumente . Repara -
wren und Slimmunaen . Mar
Adam Mün- Nrvke l«. 189 «

Elugelpielfe Mandelinen .
Biolinen Gitarren . Lauten .
äusserst billia . ( Unterridit
20 — Monatshonorar . Drei -
monaiskurfe »ur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. . qe-
brauchte Klaviere . Sarmo -
niums perkauft Beraer u.
Eg. Oranienftr . 166. 156K'

Rabenstein - Pianos , neu .
gebraucht , 2500 . —an. Gelegen -
heitskanf , auch Te! lzal >lunz ,
Münzfttasse IS. _

Piano «. Flügel . Harmonien ,
neu und wenig gebranchi ,
Friedensware , Gelegetiheiis -
kaufe, allnstige Zahlweife . Franz
Ferd . Seydel , Spandau erstr . 18. •

Glühstrumpfasche kauft zu,
ablolui höchsten Preisen Bill -
mel. Elfasserstr . 25-, 1. 126/9»

Platin , über Tagespreis ,
Breunstiste , Blaiinkontakte ,
Eold , Silber in Bruch , aud? in
Bari en, Quecksilber , Zahn
gebisse kauft zu den höchsten
Preisen Adolf Friedländer ,
Kommandant enstrnge 29 I,
recht«.

Zu oerkanfen Ausziehtisch ,
6 Lederliiihie : dunkel Eiche. Be-
sschi�gung 8—5. Dogarien . In -
oalidenstr . 48. rechter Sehen -
flüge ! ( Eingang . 42). +137

Eamürnnma
Lierling - Pisnos , neue , quie

gespielte wodlfeile Gelegen -
bette ». Kottbuierftr . S. 75k *

LpiraldoHrer kauft laufend
Hiepler , Ebarlottenburz . Kaiser -
Friedrich - Siraße 7. Telephc » :
Wilhelm 1167.

MWMWWW
Heinrich Maurers Prioat -

Zuidiueidelchule , Alexander -
Platz ( Eingang Königsgrabent
Tages - . Abendkurie . Serren -
Damenschneiderei . Wilsche.
Putzkurse . Schuitizeichueu . Zu¬
schneiden , Nähwr - e . Schnttt -
muster . F- rnjprecher : König -
stadi 889.

Tanzuukerricht Karl Fried -
rich) Michaellirchsst . 39. An-
sängerkurse , Äodetanzkurse ,
Einzelunterricht 83/10 »

Blallaskche Zukchncidefchule ,
Berlin . Leipziqerstrasse 83.
Erstklasstge Ausdildiina in
der Zusdmeidekun ! } der Her¬
ren » und Damcn' fchneidere ! .

xnnmzzssi
Schallplntten . Gramm ophone ,

tauft , repariert Pielsch . Stre -
litzerittasse 47. •

Spezialist : Ehesachen ,
Strafsachen . Gerichisoeriretunq .
Neukölln . Berlmerstratze ßdl
( Sermannplatz ) . _ I25fl

Hutmnpressrrel , Danfenhüte ,
Herrenhüle . Gödenstr . 8. 86 3

Pelzmnarbelwng Göbenstr Si

Erfinder , Pakentbureau
Packlcher . Gertraudlenstrasse
15. Zentrum 7600. 75fi .

Möbliertes Zimmer Illr Ab-
geordaeie , Mhe Abgeordneten -
Haus, zum l. Okioder . Offerten
an Abgeordnetenhaus , Zimmer
ölb . Prinz - Albtechistrasse . IKZOb

Möbl . Zimmer , RäheZenirum
oder 80 von iungem Mädchen
gesucht. Elisabeth Och«. Reue
Friedrichstr . 48 be! Nattrsch .

�Iteiren�ng�bote
Boteusraneu iucht Zeitung »-

Zentrale Gteiienhagenen ' rrasse ?.
Redegewandte Strassenhänd -

ler iür neue Schlager gesucht.
Bergselde . Tempelhojerllser 12

8000 Work verdieueu ge-
waudie Siadlorrtreter der
Dewag . Selle -älliiau -e-PIatz 6a ■
10 —L 3- 5. 1784 $
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